
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Hehörden.

No. 56G.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Das Verzeichniß der Anternehmer

der unter 8 1 des Reichsgeſetzes vom 8.
Mai 1886, betreffend die Unfallverſicherung
der in land und forſtwirthſchaftlichen Be
trieben beſchäftigten Perſonen, fallenden
Betriebe, ſowie die Amlage für das
Jahr 1899 liegen

vom 16. Mai d. Js. ab
14 Tage lang in dem Büreau der Orts-
ſteuereinnahme zur Einſicht aus.

Einem Jeden ſteht das Recht des Ein
ſpruches gegen die Berechnung ſeines Bei-
trages zu und iſt der Einſpruch nach Ar

tikel VI Nr. 2 des preußiſchen Ausführ-
ungsgeſetzes vom 20. Mat 1837 G. S. S.

189) bei dem Kreisausſch ſſe binnen
t Friſt von Lochen, vor

S

geſchriebenen Beitrages nicht berührt und
gelangen etwaige Ueberzahlungen demnächſt
zur Erſtattung.

Ein Einſpruch gegen die Veran-
lagung (Grundſtener-Anſatz) iſt nicht

mehr zuläſſtg.
Annaburg, den 14. Mai 1900.

Der Gemeinde Vorſteher
Reitzenſtein.

Oertliches und Provinzielles.
Annaburg. Die Kälte in der ver

gangenen Nacht hat einen geradezu un
heimlichen Schaden angerichtet Die Aus
ſichten auf eine auch nur mittelmäßige Obſt
ernte iſt vollſtändig verdorben. Die Apfel
blüthen ſind wohl mit faſt nanz verſchwindend
wenigen Ausnahmen alle erfroren, ebenſo iſt
es bei den Sauerkirſchen. Die jungen Ge
müſepflanzen ſind alle vernichtet und bleibt
nicht weiter übrig als alles wieder neu an
rupflanzen. Gegen 4 Uhr Morgens zeigte
Reaumur-Thermometer 2 Grad Kälte an,
es ſoll jedoch vorher zwiſchen 2 und 3 Uhr
noch erheblich kälter geweſen ſein.

Die Spargelernte hat begonnen zur
Freude bller Feinſchmecker, für die ſich die

ganze Frühlingspoeſie in den zarten Stengeln
verkörpert. Gleichzeitig mit den erſten Spar
gelköpfchen zeigt ſich aber auch wieder jenes
Jnſekt, das unter Umſtänden die ganze
Spargelernte gefährden kann. Es iſt dies
die Spargelfliege. Dieſelbe, ungefähr in
Größe einer Stubenfliege, hat Flügel mit
bräunlichen Streifen, und iſt von ſchmutzig
rothbrauner Farbe. Die Weibchen legen ihre
Eier an die hervorbrechenden Spargelköpfe,

die dadurch natürlich unbrauchbar werden.
Als Fangmittel für das gefährliche Jnſekt
werden am beſten kleine weiße Stäbchen an

gewendet welche man mit Fliegenleim be
ſtrichen, auf die Spargelbeete ſteckt. Auch
kann man in frühen Morgen, wenn die Fliegen
erſtarrt auf den Spargelköpfen ſitzen, die
ſelben leicht ableſen und vernichten.
ſonders aber muß man auf junge Spargel
anlagen achten, in denen noch nicht geſtochen
wird, damit ſch dort die Fliege und ihre
Brut nicht einniſtet Und die jungen Spargel-
anlagen zerſtört.

Von den Heilmitteln unſerer Alt
vordern haben wenige bis auf den heutigen

einer

Be

Tag ihren guten Ruf bewahren können: zu
dieſen wenigen gehört aber in erſter Reihe
der Baldrian, deſſen Wurzel nicht unr ein
Hausmittel ſondern ein auch von der me
diziniſchen Wiſſenſchaft geſchätztes Medikament
geblieben iſt; ihre allgemeine Wirkung iſt
kräftig erregend, während ſie ſekuudär krampf
widrig und ſchweißtreibend wirkt. Jm Alter
thum ſchrieb man der Baldrianwürzel die
Eigenſchaft zu, die Sehkraft ungemein zu
ſtärken, und es ſoll einmal zu Würzburg
ein Goldſchmidt gewohnt haben, der in Folge
ihres Genuſſes im Stande war, auf die
Bruchfläche einer Nähnadel die Geſtalt eines
Löwen zu graviren. Auch im Thierreich
hat der Baldrian ſeine Freunde die Katzen,
auf welche ſein Geruch eine geradezu be
rauſchende Wirkung ausübt, weshalb man
den Baldrian auch den Namen „Katzenkraut“
beigelegt hat. Jn Tropfenform oder als
Thee iſt es heute wohl in jedem Hauſe

i chw
über Grundſtücke
werden, wenn ſie gerichtlich oder notariell
beurkundet ſind, ſollen in neuerer Zeit Güter
ausſchlächter ihre Kunden dadurch an ſich
feſſeln, daß ſie ſich von ihnen nach Unter
ſchrift des privatſchriftlichen Vertrages über
das rückſtändige Kaufgeld einen Wechſel aus
tellen laſſen. Vor der Unterſchrift ſolcher
Wechſel kann nur dringend gewarnt werden.
Der privatſchriftliche Kaufvertrag wird durch
die Ausſtellung des Wechſels nicht giltig,
der Ausſchlächter iſt nicht daran gebunden,
während der Wechſel am Verfalltage nach
Wechſelrecht bezahlt werden muß. Wer alſo
ſolchen Wechſel unterſchreibt, übernimmt nur
Pflichten, ohne irgend welche Rechte zu er
werben. Abſchlagszahlungen auf das Kauf
geld können einen privatſchriftlichen Kauf
vertrag über Grundſtücke nicht rechtsver-
bindlich machen. Vor der Auflaſſung von
Grnundſtücken ſollte ſich übrigens jeder Käufer
aus dem Grundbuche ſelbſt überzeugen, welche
Hypotheken oder Laſten eingetragen ſind.
Dieſelben werden bei der Abſchreibung mit
übertragen, und das erworbene Grundſtück
haftet dafür, auch wenn ſie der Käufer im
Vertrage nicht übernommen hat. Nach 88
135, 439 B.-G.B. muß der Verkäufer ſolche
Laſten und Rechte auf ſeine Koſten löſchen
laſſen

Jeſſen, 11. Mai. Am heutigen Tage
wurde Hrn. Tiſchlermeiſter Moritz Schrader
anläßlich ſeines 50 jährigen Meiſter-Jubiläums
ein Ständchen gebracht. Am 30. Juni feiert
das Schrader'ſche Ehepgar, welches ſeinem
Alter nach noch rüſtig iſt, das Feſt der
goldenen Hochzeit.

Srhweinitz, 12. Mai. Bei der heute
hier vollzogenenen Erſatzwahl des Wahlkreiſes
WittenbergSchweinitz zum Abgeordnetenhauſe
wurde an Stelle des verſtorbenen Oekonomie
rath Rhode-Wachsdorf Herr Kammerherr von
Leipziger-Kropſtädt (konſ.) mit 272 Stimmen
gewählt. Ein Gegenkandidat war bei der
Ausſichtsloſigkeit der Wahl ſeitens der Libe
ralen nicht aufgeſtellt.

Torgau 12. Mai. (Selbſtmord.) Jm
„Thüringer Hof“ hat ſich geſtern der 47jäh
rige Militäranwärter Adolf Müller aus Ue
bigau durch einen Schuß in die Bruſt ge
tödtet. Die geleerte Schnapsflaſche ſtand
neben ihm. Lebensüberdruß ſcheint M., der
14 Jahre heim Militär gedient und einſt

Dienstag, den 15. Mai 1900.

beſſere Tage geſehen hat, zum Selbſtmord
veranlaßt zu haben.

Wenzendorf (Kr. Liebenwerda), 11. Mai.
Jn der verfloſſenen Nacht brach auf bisher
nicht aufgeklärte Weiſe in der Windmühle
der verw. Mühlenbeſitzer Bude hierſelbſt Feuer
aus, wodurch die Mühle mit ſämmtlichen
Mehl und Getreidevorrätsen vollſtändig ver
nichtet wurde. Leider fiel dem Brande auch
ein blühendes Menſchenleben zum Opfer.
Der in der Mühlſtube ſchlafende Mühlknappe
fand in den Flammen ſeinen Tod.

Elſterwerda, 11. Mai. (Ein Kind auf
den Schienen.) Der Führer des Frühzuges
nach Liebenwerda bemerkte in der Nähe des
Dorfes Biehla ein kleines Kind auf den
Schienen ſitzend. Glücklicherweiſe konnte der
Zug noch rechtzeitig zum Stehen gebracht und
das Kind aus ſeiner gefährlichen Lage be
freit werden.

Die Schützengilde in J
m Jahre das

t ge Woche ungeheure
Waldbrand, zu deſſen Dämpfung die Ein
wunhner und Fenerwehren aus den umliegen
den Ortſchaften herangezogen werden mußten
Nachdem der Brand am Montag gelöſcht war,
entfachte ſich derſelbe etwa 150 Meter von
der Brandſtelle entfernt wieder von Neuem
und nahm eine rieſige Ausdehnung an, ſo
daß von Cottbus aus noch militäriſche Hilfe
erbeten werden mußte. Jn der Nacht zum
Mittwoch trafen unter Führung eines Haupt
manns 259 Mann ein und betheiligten ſich
energiſch an den Löſchungsarbeiten. Einen
ſchaurigen Anblick bietet die ausgedehnte
Brandfläche, die von Sachverſtändigen auf
5500 5600 Morgen geſchätzt wird. Sämmt
liche Bäume müſſen gefällt und der rieſige
Komplex, der zum Theil 100 jähriges Holz
trug, muß neu aufgeforſtet werden. Der
Schaden wird auf Millionen geſchätzt.
Ein weiterer Waldbrand wird aus der Tauer
ſchen Forſt zwiſchen Lieberoſe und Peitz ge
meldet, der ebenfalls über 1000 Morgen
ſchlagbares Holz vernichtete. Arbeiter, die
beim Beginn des Brandes dem Fener Einhalt
thun wollten, wurden von dem entfeffelten
Element umzingelt und konnten ſich nur mit
großer Lebensgefahr retten

Cöhnitz (bei Bitterfeld), 7. Mai. Heute
vor einem Jahre ertranken bekanntlich bei
Rückkehr von einem Turnfeſte in Röſa elf
Perſonen in der Mulde. Unter ihnen be
fanden ſich fünf Turner des Turnvereins
Löbnitz Dieſen ſetzte die Turnerſchaft der
ganzen Gegend ein würdiges Denkmal. Mehr
als 60 Turnvereine ſteuerten dazu bei, und
geſtern konnte das Denkmal, ein ſchöner
Obelisk aus Sandſtein, überragt durch das
von einem goldenen Eichenkranze umgebene
Turnerzeichen, eingeweiht werden. 43 Ver
eine hatten ſich mit 39 Fahnen eingefunden.
Nach einem Feſtgottesdienſt in der Kirche fand
im „Goldenen Stern“ ein gemeinſames Mahl
ſtatt. Nachmittags 5 Uhr begaben ſich die
Turner, voran 20 weißgekleidete Ehrenjung
frauen mit ſchwarzen Schärpen, nach dem
Friedhofe. Dort hielt Paſtor Mandel die
Weihrede. Auch die beiden bei dem Unglück
Geretteten hielten eine Anſprache Von den
elf Opfern ſind nur zehn geborgen; die Leiche
eines der Ertrunkenen ruht jetzt noch in der
Mulde.

Rieſa, 10. Mai. Ein ſchwerer Unglücks

IV. Jahrg.
fall ereignete ſich heute früh auf einem Neu
bau hierſelbſt. Der auf demſelben beſchäftigte
24jährige Schieferdecker Bauer aus Wurzburg
ſtürzte aus einer Höhe von 13 Meter herab
und zwar ſo unglücklich, daß er ſofort todt
liegen blieb.

Lorkwitz, 10. Mai. Von der „Höllich
keit“ der Engländer weiß ein Gaſthofsbeſitzer
der Lockwitzer Gegend eine ſchöne Probe zu
erzählen. Kam da ein ſolcher Engliſhman in
Begleitung zweier Ladies von der ſtaubigen
Straße direkt in die Küche geſtürmt, verlangte
Waſchbecken, Seife und ein friſches Handtuch
und begann ſofort das Reinigungswerk. Als
dies geſchehen war, verließ die nette Reiſe
geſellſchaft das Lokal, ohne etwas zu ver
zehren oder auch nur zu danken, viel weniger
eine Bezahlung für die Handreichung zu
leiſten. Außerdem waren die Herrſchaften“
bei einem gefälligen n e Beſucher eines

e terGewittern erfolgten hie zſchlän hie rei chle
In der Gothaiſchen Ortſchaft Metebach wurde
durch Blitzſchlag ein großes Bauerngehöft

Jn Waltershauſen ſchlug dereingeäſchert.
Blitz in einen Neubau ein. Ein Arbeiter
wurde getödtet, 3 gelähmt. Letztere wurden
ein Krankenhaus gebracht.

Nen-Kuppin, 9. Mai. Eine furchtbare
Feuersbrunſt hat am Montag unſer Nachbar
dorf Bechlin heimgeſucht. Die ganze linke
Seite des Dorfes, beſtehend aus 37 Gebäu
den, iſt dem verheerenden Elemente zum Opfer
gefallen. Die Entſtehungsurſache iſt darauf
zurückzuführen, daß ein geiſtig nicht normaler
Knecht in der Scheune ſeines Dienſtherrn
Stroh anzündete; er wurde verhaftet

Standesamt Schweini
Eintragungen im Monat April 1900.
Geburten: Am 14. dem Hüfner Friedr.

v Meißner zu Dixföhrda 1 S.
heſchließüngen: Am 16. der Stellmacher

Friedr. Aug. Müller zu Schweinitz mit der led.
Auguſte Emma Nicolaus daſ.

Todesfälle Am 4. der Auszugsgärtner
Joh. Chriſt. Anspach zu Kleinkorga, 80 J. Am
30. die Wwe. Henriette Redlich geb. Katzſchke zu
Schweinitz, 72 J. Am 24. Adolf Richard, S.
des Hausbeſ. Friedr. Wilh. Adolf Fanke daſ.,
7 M. Joh. Chriſtiane Schugk verw. geweſene
Horſt geb. Krienitz zu Großkorga, 74 J.

Standesamt Jeſſen.
Eintragungen im Monat April 1900.
Geburten: Am 5. dem Hüfner Wilhelm

Meiſter hier 1 S. Am 9. dem Hüfner Wilh.
Ernſt Liſchke zu Rehain 1 S. Am 15. dem
Winzer Guſtav Köhler zu Arnsdorf 1 S. Am
18. eine Todtgeburt. Am 29. dem Maurer
und Zimmermſtr. Karl Zierold hier 1 T. Am30. dem Werkmſtr. Joh. Gottl. Deyring hier S.

Eheſchließungen: Am 7. der Ziegeleibeſ.Albert Friedr. Wih Wernitz zu Seehauſen mit

Hulda Louiſe Margarethe Petzold er der
Ziegeleiarb. Heinr. Gottfr. Zwicker hier mit Joh.Wilhennne Henze hier. Am 29. der Winzer
Karl Albert Schmidt hier mit der Wirthſchafterin
Wilh. Anng Henkel hier.

Todesfälle Am 2. der Privatier Joh.
Traugott Schrödter hier, 87 J. Am 13. der
Hüfner und Gemeindevorſteher Auguſt Höhne zu
Arnsdorf, 42 J. Am 15. der Auszügler Joh.
Gottfr. Wolter daſ. 80 J. Am 22. der Aus
zügler Joh. Gottl. Gutewort zu Leipa, 70 J.
der Auszügler Joh. Friedr. Matthes daſ. 84 J.Am 24. Guſtar Adolf Sommerfeld hier, 1 t



Poltge Kundſchan.
j S J. d eutſchland.

S Zur Melduug, daß der Kaiſer am Tage
ber Großjährigkeits Erklärung des Kronprin
zen Wilhelm von dem Prinzen Albrecht und
dem General von Hahnke gebeten wurde die
Würde eines preußiſchen Generalfeldmarſchalls
anzunehmen, kann mitgeteilt werden, daß eine
beſondere Kundgebung über die Entſchließung
des Kaiſers nicht ergehen wird. Der Kaiſer
wird die Marſchallabzeichen anlegen, da es,
nachdem Kaiſer Franz Joſef ihn zum öſter
reichiſchen Generalfeldmarſchall ernannt hat,
es ſelbſtverſtändlich iſt, daß er dieſen gleichen
Rang auch in der eigenen Armee einnehmen
muß. Wenn ein preußiſcher P der einen
Rang in einer fremden Armee hat, in der
eigenen Armee avanciert, 8 erfolgt auch ſo
ort das Avancement in der fremden. Als

gſt Prinz Heinrich Viceadmiral wurde, er
folgte ſeine Ernennung zu dieſer Charge vom
Kontreadmiral auch in der öſterreichiſchen
Marine.

Jn der Sitzung der Oppelner Handels
kammer teilte der Vorſitzende mit, daß am
6. Juni und den folgenden Tagen eine Kom
miſſion des Reichsmarineamtes nach Ober
ſchleſten kommen werde, um die Lage der
Induſtrie zu prüfen und durch Beſichtigung
verſchiedener Hüttenwerke feſtzuſtellen, inwie
weit die oberſchleſiſchen Werke geeignet ſind,
Material für den Bau von Kriegsſchiffen zu
liefern.

Interpellation gLottin, die
RitualmordeDie Herzberim See die Frage der

De r en ſollte, ſcheiterte an demerkane der Mehrheit der konſervativen

Partei des Herrenhauſes und wird daher

n n eMonat auf der San ger Werft auſ
Stapellauf des ruſſiſchen Kreuzers

men werde. Als vorausſicht
dieſen Beſuch gilt jetzt die

r und zwar die Zeit
d 10.

r werden ſollen,den letzten Fe

Belaſtung nichts für Ausſchinück
der

lokale ausſchmücken tieren.
Die Konferenz die kürzlich in London

getagt hat, um über einen Schutz des afrikaniſchen Wildbeſtandes zu beraten, hat ein

ſehr erſprießliches Ergebnis gehabt. Es iſt
der Boden für internationale Vereinbarungen
vorbereitet worden, da die Konferenz von der
Ueberzeugung durchdrungen war, daß nur
ein internationales Vorgehen zum Ziele führen

gen an wurde in S T inter
ante ache feſtgeſtellt den engliſchen e re der Wildbeſtand ſchon

bedenklich gelichtet worden iſt, während es
in den deutſchen Gebieten in dieſer Beziehung

beſſer ſteht. Bei dieſer Gelegenheit mag dar

toſen Hinfchtachten der Tiere entgegengetreten
iſt. Sie hat durch Belehrung und Ermahnung
derartigem Unweſen zu ſteuern geſucht und
ſich bemüht, das maſſenhafte Niedermetzeln
der wilden Tiere nach Kräften zu verhindern.

Zur innerpolitiſchen Lage ſchreibt man:
Die ultramontane „Volksztg.“ verlangt von
der Regierung, daß ſie gleichzeitig mit dem
Flottengeſetze auch die übrigen drei Vorlagen
Unfallnovelle, Fleiſchbeſchaugeſetz, namentlich
aber die lex Heinze verabſchiede, ehe der
Reichstag in ſeine Ferien gehe. Alles dieſes
müſſe vor der zweiten Leſung der Flotten
vorlage erfolgen. Das ſei auch die Anſicht
der Mehrheit des Reichstags, der als ſeine
Aufgabe betrachten müſſe, das große Ganze
im Auge zu behalten, und Anſpruch darauf
habe, daß, wenn er die Flottenvorlage be
willige, andere wichtige Geſetze nicht in den
Brunnen fallen; erſt dieſe, ſo ſchließt jenes
Blatt, dann die Flotte.

Geſterrrich-Angarn.
Das „ArmeeVerordnungsblatt“ veröffent

licht die Ernennung des deutſchen Kronprin
zum Oberſt-Jnhaber des 18. Huſaren

ments.
Die deutſche Volkspartei hielt letztens

eine Sitzung ab, in welcher ſie über die
Sprachengeſetzentwürfe beriet. Die Vorlagen,
namentlich die für Mähren, wurden in ihrer
jetzigen Faſſung hinſichtlich mehrerer Punkte
einmütig für unannehmbar erklärt; der Par
teivorſtand wurde beauftragt, in der Obmän
nerkonferenz dieſe Anſchauung zu vertreten.

Frankreich.
Die drei Diviſionen des Nordgeſchwaders

werden nach Ablauf der SommerManbver
Anfang Juli in Cherbourg, Havre und Dün
kirchen vor Anker gehen, um dort den an
gemeldeten Beſuch der deutſchen, ruſſiſchen
und amerikaniſchen Flotte zu erwarten
General Gallifet iſt neuerdings ernſtlich er
krankt, ſein Zuſtand giebt Anlaß zu ernſten
Beſorgniſſen.

Spanien
Die Kriſengerüchte halten an. Man

ſpricht von einem proviſoriſchen Miniſterium
unter der Leitung von Martinez Campos und
dem Herzog von Tetua. Andere glauben,
Sagaſta werde wieder ans Ruder kommen.
Anderer Anſicht nach ſind die Gerüchte ver

t. Jedenfalls iſt die Lage verwickelt.

Jnſurgenten griffen am Ma
Stadt Bulan an und vertrieben die aus
50 Mann beſtehende amerikaniſche Beſatzung,
töteten dann viele Spanier und Chineſen und
zündeten den Ort an.

England und Tranusvaal.
Lord Roberts hat den Zandfluß über

ſchritten, auf dem Nordufer wird noch ge
kämpft. Die amtliche Meldung von dieſem
bedeutſamen Kriegsereigniſſe lautet: „Lord
Roberts telegraphiert aus dem Hauptquar
tier: Wir haben jetzt den Zandfluß über
ſchritten. Der Feind nimmt noch eine ſtarke
Stellung ein, aber wir drängen ihn allmäh
lich zurück.“

Die Buren haben das Hauptquartier der
auf hingewieſen ſein, daß die deutſche Re
ierung ſchon längſt einem ſinn und un

kürzlich in Thabanchu ſtehenden Streitmacht
von Ladybrand nach Clocolan verlegt und

Leſung ſich zu einigen

ſtehen in ſtarken Stellungen in der Nahe des
Mequatlingpaſſes. Die Generale Rundle und
Brabant haben verſchiedene ſtrategiſche Punkte
beſetzt, welche das Gebiet ſüdlich der Straße
Winburg Ladybrand beherrſchen.

Aus Kapſtadt wird berichtet, Roberts
werde, ſobald er den Vaal erreicht habe, den
Oranjefreiſtaat formell dem britiſchen Reiche
einverleiben. Inzwiſchen ſoll der Sitz der
Freiſtaatregierung bereits nach Heilbronn
verlegt ſein. Die Buren konzentrieren ſich
im Norden Mafekings, um dem Vormarſch
der Entſatzarmee zu begegnen.

Jn Kimberley findet ein Prozeß gegen
Kapholländer ſtatt, welche des Aufruhrs be
ſchuldigt werden. Bisher wurde gegen drei
derſelben verhandelt, der Gerichtshof ſprach
alle drei frei.

In Kapſtadt entſchied der oberſte Gerichts
hof, daß die Nationalbank von Transvaal
keine feindliche Jnſtitution ſei, da die Regie
rung von Transvaal nicht die Hauptteilhabe
rin der Bank ſei.

Die Morning Poſt berichtet aus Lady
ſmith, General Buller habe am 1. Mai eine
Proklamation erlaſſen, in welcher er bekannt
macht, daß er alle Bewohner Natals, welche
den Feind jetzt verlaſſen wollen, freundlich
aufnehmen und ſich der Intereſſen aller, die
ſich freiwillig den Zivilbehörden ſtellen, an
nehmen werde, da ſie eine mildere Behand
lung verdienten, als diejenigen, welche auch
nach dieſer Aufforderung noch gegen England
weiter kämpften.

Zur Haltung der Nentralen.
In Kapſtädter amtlichen Kreiſen iſt nichts

darüber bekannt, daß die europäiſchen Mächte
eine Kollektivnote an den Präſidenten Krüger
gerichtet hätten, worin er für etwaige Zer
ſtörung der Minen perſönlich verantwortlich
gemacht wird. Keinesfalls ſei Deutſchland
an einem ſolchen Schritte, falls ein ſolcher
was ſehr fraglich von irgend einer Macht
unternommen worden ſei, beteiligt. Näher
liegt die Vermutung, daß die deutſchen und
franzöſiſchen MinenSchutzſyndikate bei der
Regierung in Pretoria in irgend einer Weiſe
vorſtellig geworden ſind.

Nun wird den Buren auch die Zufuhr
von Lebensmitteln und von Kleidung d

e

Kleidern

enktſah
Nachdem der Reichstag zuerſt ohne Erörterung

die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer
durch Erteilung der Entlaſtung erledigt hatte, gelangte
die Vorlage betreffend die militäriſche Strafrechtspflege
im Kiautſchaugebiete zur erſten Beratung.Abg. Saſſe (natl.) erklärte ſich, wie alle
folgenden Redner, mit dem Grundſatz des Geſetzes
einverſtanden, wonach die Truppen in Kiautſchau im
Weſentlichen wie Marineleute an Bord eines Schiffes

afrechtlich behandelt werden ſollen, vermißte aber
ie Möglichkeit einer Reviſion. Deshalb empfahl er,

das Geſetz zunächſt nur auf einige Jahre zu ren
und über die Dauer dieſes Zeitraumes in zweiter

Staatsſekretär Tirpitz wies ausdrücklich darauf
hin, daß eine Reviſion ſehr zur Verſchleppung der
Sachen beitragen müſſe.

Der Abg. Rickert (fr. Vg.) meinte, der Reichstag
werde nach fünf Jahren ſicherlich bereit ſein, das Ge
ſetz zu verlängern, wenn die Verhältniſſe noch die
ſelben wären.

auf den gekrümmten, mit Lavablöcken

Hterauf vemertte ver Sraarsfetretar Tirprtz, otefeg
dürfte ſicherlich der Fall ſein.

Gegenüber dem Abg. Eickhoff (fr. Vp.), der ſich
mit den Anſichten des Abg. Baſſermann einverſtanden
erklärte, hielt Abg. Kirſch (Ctr.) eine Friſtbeſtimmung
eigentlich für überflüſſig. Damit war die erſte Leſung
erledigt. Die zweite wird an einem ſpäteren Tage
im Plenum erfolgen.

Bei der nun folgenden Fortſetzung der zweiten
Beratung der r lichen Unfallverſicherungsnov elle
wurden bei S 7va, Arbeiterausſchüſſe, der von den
Sozialdemokraten geſtellte Antrag, das geheime, gleiche
und direkte Wahlverfahren dabei anzuwenden, ver
worfen und wie in der weitüberwiegenden Mehrzahl
der Fälle, der Kommiſſionsvorſchlag angenommen.
Dies geſchah auch bei dem folgenden Paragraphen.

Eine längere Erörterung entſpann ſich bei g 81,der den Veruſsgeno enſchaften eine Begutachtung der

Unfallverhütungsvorſchriften zuweiſen will.
Abg. Molkenbuhr vertrat die hierzu geſtellten An

träge der Sozialdemokraten, der Polizei und den
unteren Auffichtsbehörden ein Strafrecht gegen Unter
nehmer, die die genoſſenſchaftlichen Vorſchriften nicht
befolgen, zu geben. Die Strafgrenzen ſollen 150 Mk.
und ſechs Wochen Haſt ſein.

Abg. RöſickeDeſſau (wildlib.) wies den Gedanken
zurück, von dem der Vorredner ausgegangen ſei,
daß die tlichen Organe gewiſſermaßen unter
die Berufsgenoſſenſchaften geſtellt ſeien; ſehr
oft zeigte ſich in Strafbefehlen der Polizeiorgane,
daß dieſe über Betriebsanforderungen nicht ſo unter
richtet ſeien wie die Berufsgenoſſenſchaften. Deshalb
müſſe dieſen eine gewiſſe Einwirkung gewahrt bleiben.
Redner machte auch darauf aufmerkſam, daß doch
ſonſt Sozialdemokraten die Polizei nicht für unfehl
bar gu halten pftegten

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) beſtätigte, daß ſich
in Verordnungen für Einzelbetriebe ſehr

häufig über geſetzliche Beſtimmungen hinwegſetzten.
Rachdem Abg. Molkenbuhr (ſoz.) ſich gegen dieſe

Ausführungen gewandt hatte, ſchloß ſich Dr.
Hitze (Etr.) den Ausführungen Stumms an, und Mi
niſterialdirektor Dr. v. Woedtke bemerkte gegenüber
der Forderung des Abg. v. Stumm, der Reichs
kanzler müſſe die Befugnis haben, Beamte wegen
Verſtöße zu rektifiziren; das könne der Reichskanzler
nur, wenn er von den Fällen Kenntnis erlange

Der ſpriende Veſup. e
Je länger der unheimliche Rieſe ſeine

drohende Stimme ertönen läßt, deſto mehr
verbreitet ſich in den wunderbaren Gefilden
ſeiner Umgebung die Angſt vor einem grauen
haften, unnennbaren Schickſal. Die Erinne
rung an die verhängnisvolle Thätigkeit des
Vulkans im Jahre 1872 wird mit jedem
neuen Donner des gewaltigen Berges

ewegung. Währen von
ſäten Wegen ſich hinaufmühten, erzitterte
Erde von dem gewaltigen, unterirdiſche
Grollen des Titanen und erfüllte alle mit
einer unnennbaren Angſt, aber auch mit einer
ſeltſamen, ungeduldigen Erwartung von etwas
Großem, Schrecklichem, Niegeſehenem, was
demnächſt hereinbrechen müßte. Während die
Stöße, einer heftiger, wie der andere, folgten
und bei jedem Stoße gewaltige Feuer und
Schlackenmaſſen 500 Meter hoch geſchleudert
wurden, um in glühenden Parabeln wieder
herabzufallen, meiſt auf der Seite nach Pom
peji, wo ſie ſchnell erkalteten, ging die Maſſe
der zahlloſen Schauer unentwegt vorwärts
wie Schmetterlinge, welche vom Licht ange
zogen werden. Starke Carabinieriwachen,

Der Stern von Yukon.
Gine Erzählung aus den kanadiſchen Goldfeldern

von George Corbett.
Deutſch von Helene Hardt.

Nachdruck verboten.9

Ich habe nie zu den Unzufriedenen gehört,
aber ich fürchte doch, daß es eine Enttäu
ſchung für mich ſein würde, wenn Mr. Bolton
nicht einſt in den Beſitz des Reichtums käme
der es ihm ermöglichte, mir eine kleine Pen
ſton auszuſetzen, wie er mir verſprach.“

Als Lucie aus ihrem Schlummer erwachte
und zum vollen Bewußtſein ihres Verluſtes

gelangte, miſchten ſich ihre Thränen mit denen
ihrer alten Freundin und Beſchützerin. Ob
gleich Miß Watſon ihren früheren Zögling
wie ein Kind betrachtete, das ſteter Fürſorge
bedarf, ſollte Lucie bald den Beweis liefern,
daß ſie trotz Zartheit und Jugend ein helden
mütiges Herz beſaß

Währenddem war Sylveſter Bolton be
reits auf dem Wege nach jenem Lande, in

dem er Abenteuer erleben ſollte, von denen
er nie geträumt hatte und von denen keine

r zu haben für ſeine Gattin ein Glück
warl

Ein Freund und zugleich ein Feind
Es wurde Sylveſter Bolton ſchwer genug,

ſich von ſeiner jungen Gattin zu trennen;
aber er war voll Hoffnung und Vertrauen
auf die Zukunft, und der augenblickliche

Schmerz wurde übertäubt durch die Träume
von i Glück, wenn er mit Reich
tümern beladen heimkehren würde.

In dieſer gehobenen Stimmung erblickte
er zum erſten Mal in ſeinem Leben den gro
ßen Hafen von Liverpool, den Tauſende von
Auswanderern jährlich verlaſſen, von derſel
ben Hoffnung beſeelt, dort in der neuen Welt
das zu finden und zu erreichen, was in der
alten Welt ihnen unmöglich ſchien.

„Welch ein wunderbarer Ort,“ dachte er
bei ſich ſelbſt, den regen Handelsverkehr am
Hafen der großen Seeſtadt beobachtend.
„Aber wie anders wird mir alles erſt er
ſcheinen bei meiner Heimkehr hierher, wenn
ich reichliche Mittel beſitzen werde, die mir
geſtatten, viele Dinge, welche mir begehrens
wert erſcheinen, für mich und Lucie einzukau
fen. Wie ſchön wird es ſein, ſich und anderen
jeden Wunſch erfüllen zu können wie dankbar,
glücklich und zufrieden muß das den Menſchen
ſtimmen

Der ſanguiniſche junge Mann ſollte noch
lernen, daß man den wahrhaft zufriedenen
Sterblichen vergeblich auf dieſer Erde ſucht

Da bis zum Auslaufen des Dampfers,
auf dem Sylveſter Bolton ſeinen Platz belegt
hatte uoch mehrere Stunden vergehen ſollten

3 Kapitel. ſchien es ihm geraten, ſich noch ein wenig
die Stadt ſelbſt anzuſehen, ehe er ſich für
längere Zeit dem ſchwankenden Schiff an
vertraute

Dies war ein ebenſo begreiflicher wie
armloſer Wunſch, und nie wäre dem Gold

Spaziergang durch die Straßen Liverpools

h dabei der Gedanke gekommen, daß ein

irgend eine Gefahr in ſich bergen könne. So
machte er ſich alſo, nachdem er auf dem
Schiff noch einmal nach ſeinem Gepäck geſehenhatte, auf den Weg, ahnungslos, 5 das
Reſultat dieſes Spazierganges ein ſehr ver
hängnisvolles ſein ſollte, indem es ſeine Bar
ſchaft um ernt Pfund verringerte

Es war wirklich ein wahres Glück, daß
er vordem dem Zahlmeiſter des Schiffes ein
hundert und dreißig Pfund zur Aufbewahrung
gegeben, ferner für das Billet und Beköſti
gung andere hundert Pfund deponiert hatte.
Das übrige Geld befand ſich jedoch in einer
Bruſttaſche ſeines Rockes beim Verlaſſen des
Schiffes. Erſt als er den Verluſt dieſes
Geldes zu beklagen hatte, begann er einzu
ſehen, wie unüberlegt er gehandelt, eine ſo
große Summe bei ſich zu tragen. Als er
von ſeinem Gang durch die Stadt wieder
den Rückweg nach dem Hafen einſchlug, wurde
ſeine Aufmerkſamkeit ganz plötzlich durch den
Anblick eines kleinen Knaben erregt, der wie
im höchſten Schreck aus einer Nebenſtraße
hervorſtürzte und direkt zwiſchen die Pferde
eines ſchwerbeladenen Wagens hineinlief.

„Nimm Dich in Acht!“ rief Sylveſter
ſchnell herbeiſpringend, um den Jungen der
Gefahr, in welcher er zu ſchweben ſchien, zu
entreißen. „Nimm Dich in Acht, oder Du
wirſt überfahren.

Der Warnungsruf blieb anſcheinend un
gehört, und im nächſten Augenblicke ſchon
glaubte man den Knaben rettungslos unter
den Wagenrädern.

ſagen Sie, d
füllte Stimme dicht neben ihm, und als er
ſich umwandte, ſah er einen kleinen Mann
neben ſich, deſſen Geſichtsausdruck ſo von
Angſt erfüllt war, daß es unſchwer ſchien, in
ihm den Vater des Knaben zu erkennen.

veſter ſcharf.
Knaben hier aus dieſem Menſchengewirr
hinauszubringen.“

Sylveſter Bolton, deſſen gutes Herz ihn
ſtets zu impulſivem Handeln verleitete, fiel
den Pferden in die Zügel und zog den Jun
gen unter ihren Hufen hervor.

„O Sir, ich bitte Sie um Gottes Willen,
er lebt!“ flehte eine angſter

„Sagen Sie um des Himmels Willen,“
flehte er abermals, „daß er lebt. O, mein
kleiner Leddy, mein liebes Kind!
an, mein Leddy!“

Sieh mich
„Hören Sie auf zu jammern,“ m Syl

„Helfen Sie mir lie

„Ja ja, Sir, das will ich; Sie haben
recht, es hilft alles nichts,“ lautete die unter
würfige Antwort, und dabei nahm er den
Knaben aus Sylveſters Armen, ſich unwill e
kürlich dabei in deſſen Ueberzieher verwickelnd.
„O mein Gott, ich glaube, er iſt verletzt!“
begann er wieder zu jammern. „Sehen Sie,
er iſt nicht im Stande, die Augen zu öffnen.
Jch muß gleich mit ihm nach dem Kranken
hauſe eilen.“

Dies ſchien der richtigſte und natürlichſte
Gedanke, und weder Sylveſter noch irgend
jemand aus der ſich ſchnell anſammelnden
Menge dachte daran, noch weitere Fragen
an den e Vater zu richten, ſondern
alle machten bereitwilligſt Platz. e

er, den



welche an der Grenze der Ausbruch zone auß

e r r u das weltere Vorgehen. Gewöhnlt ie imCentrum ihre Oeffnung, e erg

aus 1000 Spalten zwiſchen den in allen
Farben ſchillernden Blöcken gewaltige
ſäulen hervor und dann auch Lava, wel
die Fläche in ein glühendes Meer
ſowie gewaltige, donnerähnliche Töne erzeugt.
Unter der Lava nämlich entwickelt ſich Gas,
vor allem aber Waſſerdampf, der explodierend
die Lava hochſchleudert. Die Bewohner der
Veſuvdörfer ſind meiſt mittelſt Barken auf
das Meer geflüchtet. Die Verſuche, die ge
ängſtigten Leute zu beruhigen ſind vergeblich

wo Roloniale s ewakopmu wie der „Windhoekerr eDer Bedaß aber 100 Mann e d i iſtes möglich geworden, ſchon jetzt die Mole auf e
Länge von etwa 120 m herzuſtellen. An der Molen
wurzel ſind bereits die Maurerarbeiten für die Brü
ſtungsmauer im Gange, die ſich 2 m über dem Pla
teau der Mole erheben und in der Krone noch eine

eite von I m haben wird.Br

Der Heizer Diedrichkeit vom Torpedo
boot 49 iſt bei einer Manöverfahrt durch ei
nen Sturm über Bord geſchleudert und iſt
ertrunken.
Der deutſche Segler „Sophie“ rettete
die Beſatzung des in der Oſtſee geſunkenen
ſchwediſchen Schoners Hamalmar.

An Lemberg (Lothringen) erſtach der
Zimmermann Schubert ſeinen Schwiegervater
und verletzte ſeinen Schwager tötlich. Er
zündete darauf das Haus, in dem Beide
wohnten, an, das nebſt den Nachbargebänden
niederbrannte. Der Mörder iſt verhaftet

an kommt davon. Nach Münchener
Blättern hat der Direktor des dortigen Schau
ſpielhauſes ein Strafmandat von 30 Mark
erhalten, weil eine ſeiner Schauſpielerinnen
z Z. der Proteſtbewegung eine ſehr abfällige geſch

er Heineſpöttiſche Bemerkung über die
von der Bühne herab gemacht hatte.
Den Kruppen der Garniſon Metz iſt
durch KommandanturBefehl der Beſuch von
a D. Wirt en worden, in
enen Branntwein an ſchnapsartige

Getränke verſchänkt werden.
Die Anterſuchnng über den ſchänd

lichen Verſuch, die große Dynamo Maſchine
in der deutſchen Maſchinenhalle zu Paris inengen er es ſo ad
gen nicht funktionren könnte hat
nach der Frankfurter Ztg. auf die Spuren
eines entlaſſenen Arbeiters der deutſchen Ab
teilung geführt, deſſen Verhaftung inzwiſchen
erfolgt iſt. Die Stockung der Maſchine in
folge des Anſchlags dürfte bis nächſte Woche
dauern, da der verbrecheriſch in den Oel
kaſten geſchüttete Granitſtaub die inneren
Eiſenwände trotz der nur wenigen Minuten
des Funktionirens der Maſchine derart ange
griffen hat, daß eine Auswechſelung des La
gers erfolgen muß. Die den Glanzpunkt
des deutſchen Ausſtellungspalaſtes bildende
Schmuckſammlung aus den Schlöſſern Fried
richs des Großen iſt ſoeben berufenen
gezeigt worden und erregte größte Bewun
derun

Die S hat esGießener
abgelehnt ſich am 10. Mat bei der Enthüb

t einem Komitee zuſammen

ungsfeter eines enkmals, der derGroßherzog von e be er e
gen. Sie hielt es für unter ihrer Würde,

dringen mit Schulkindern und Landſchönen in Volks
tracht Spaller zu bilden. So lautete der

Rauch Beſcheid an den Platzausſchuß. Die Studen
ten ſollen ſich allerdings bereit erklärt haben,
a Abordnung vor dem Denkmal aufzuſtellen

Wenn r3 em ozefſe en PaſtorSteinbrück gen e peheegene De W Ange

Jahren Gefängnis derte Dogſagerng

Sremen. Das Schwurgericht verurteilte den
hieſigen Geldſchrankfabrikanten Steinfort wegen Kon
kursvergehens, Urkundenſälſchung und Betruges zu
2 Jahren Gefängnis

vermiſcht es.Dr Kaiſer hat die Errichtung eines Jn
ſtituts für Meereskunde mit Marinemuſeum
in Berlin befohlen. Dem Muſeum ſollen
hiſtoriſche und techniſch intereſſante Gegen
ſtände zugeführt werden.

„Fürſt Zismarck“, der große Kreuzer,
hat, wie man aus Kiel ſchreibt, am Mittwoch
ſeine zweitägige Probefahrt beendet. Auf
derſelben wurden die 15 en Kaſemat 8,8 em
und 3,7 em Geſchütze eingeſchoſſen. Es
wurde im ganzen zwei Stunden foreirt ge
fahren. Die Maximalleiſtung betrug über
183 021 indizirte Pferdeſtärken bei 109 Um
drehungen in der Minute. Die größte Ge
fchwindigkeit, welche erzielt wurde, waren
18,45 Seemeilen.

Bet den vom amerikaniſchen Marineamt
angeſtellten Verſuchen mit dem neuen Pro
jektil durchſchlug dieſes eine vierzehnzöllige
Panzerplatte. Benutzt wurde ein ſechszölliges
MarineGeſchütz, daß dem Geſchoß eine An
fangsgeſchwindigkeit von 2580 Fuß gab.

eber die Beteiligung der deutſchen
Pferdezucht an der Pariſer Ausſtellung wird

rieben: Die Ausſtellung der deutſchen
Pferdezucht (2. bis 9. September) ſtieß an
fänglich auf große Schwierigkeiten, weil das
deutſche Reichskommiſſariat mit der franzöſi
ſchen Ausſtellungsbehörde Bedingungen und
Preiſe vereinbart hatte, die den deutſchen
Zuchtverhältniſſen durchaus nicht entſprachen.
Die deutſchen Züchter beſchritten daher den
Weg der Selbſthilfe und thaten ſich für alle
in Frage kommenden Gaue Deutſchlands zu

mit Hilfe eines
gemeinſamen Vorgehen ſchee erdre und en in Pari
vertreten. Dies Komitee hat dann ſeine
Wünſche formuliert und hat ſie von der
franzöſiſchen Regierung alle erreicht. Damit
iſt die deutſche Pferdeausſtellung in Paris
geſichert, und es wird nun an den einzelnen
Gauen in Deutſchland liegen, was ſie für
die Ausſtellung leiſten können.

Was koſtet ein Soldat? Jn Waſhington
wurde kürzlich eine offizielle Statiſtik auf

enommen, um zu erfahren, was ein ameriKaiſer Soldat dem Staate jährlich koſte.

Es ergab ſich, daß der Preis eines einzelnen
Soldaten 6000 Mark jährlich betrug. Die
Summe erſcheint außerordentlich hoch, wenn
man in Erwägung zieht, wie billig der Preis
eines einzelnen Soldaten für die europäiſchen
Regierungen iſt. Großbritannien, das das
kleinſte Heer von den Großmächten unterhält

land und Frankreich 860 Mark, Italien e

und Rußland 740 Mark für jeden Soldaten.
Am zwei Dampfböte wird die Bodenſee

flotte vermehrt. Das eine, von der badiſchen
Verwaltung. liegt auf der Werft zu Deutz a.
Rh. das würtembergiſche zu Reckarſulm.
Auf Stapel gelegt werden die Schiffe in
Konſtanz und Friedrichshafen und ſodann ihre
Fahrten beginnen. Es werden die ſich auf
dem oft ſtürmiſchen See bewährenden Rad
dampfer auch diesmal wieder gebaut und mit
Salon und Oberdeck verſehen.

An Anheſa im DeutſchOſtafrkkantſchen
Schutzgebiet iſt eine Poſtanſtalt
worden, deren Wirkungskreis ſich auf die An

eingeſchriebenen Briefen erſtreckt

Eine anmutige Dorfgeſchüchte aus
den Abbruzzen erzählen römiſche Blätter Jn
Pefcocoſtanza, einem Bergneſt, das erſt ſeit
zwei Jahren durch einen Schienenſtrang mit
der modernen Kultur verbunden iſt, hat der
Bürgermeiſter als kühner Nenerer verordnet,

auf daß nunmehr kein Miſthaufen mehr auf der
Straße liegen und keine ſchmutzige Wäſche
uehr im Marktbrunnen gereinigt werden darf.
Dieſer Erlaß wurde von den am alten Her
kommen e v e nicht engenommen ie Folge war eine Reihe
von Strafbefehlen. Das ſounveräne Volk be

nahme und Ausgabe von gewöhnlichen und leß nun dem Bürgermeiſter zu zeigen, daß
in eigenen Hauſe iſt, und zog unter

Mit den Schattenſeiten der Pariſer
Weltausſtellung beſchäftigt ſich auch ein Pa

wird darin geſagt, daß es ein Fehler war

fremden Kommiſſare ſeien erbittert und über
arbeitet; die franzöſiſchen Ausſtellungsketter
ließen jetzt das frühere Entgegenkommen ver
miſſen. Die Unordnung in der Kontrolle ſel
grenzenlos. Unter den als Gerümpel ber

ſolche, die noch nicht ausgepackt waren.
Manches verſchwindet ſpurlos. Ein deutſcher
Juwelier habe mehrere Tage ſeine Kiſte mit

der Gebäude ſei unſicher und gefahrdrohend
Viele Gegenſtände kamen demoliert an. Auch
in dem Benehmen der Pariſer Bevölkerung
r ſich ein Rückſchritt gegen früher be
merkbar.

hüllt worden, nachdem ſie die bis
reiche

mee, die auf verſchiedene Poſten abkomman

künften der Jnſel, die von den Vereinigten
Staaten für ihre Mündel, die Kubaner, ver
waltet wird, beträchtliche Gehälter, obwohl
die geſetzlichen Beſtimmungen ausdrücklich den
Bezug e doppelten Gehaltes

gehör verteidigung a
Umſtänden verbieten. Der frühere Militär
e Dre e W Brooke, bezog z. B. außer ſeiner iergage noch30000 Mk. und dazu wer eker
ehemals ſpaniſchen Statthalterpalaſt und freie
Sommerwohnung, der Gouverneur der Stadt
Havannah, ſowie derjenige der gleichnamigen
Provinz laſſen ſich je 13 tauſend M. Zuſchuß
aus den kubaniſchen Einkünften zahlen, und das
alles ohne Rechnungsablage oder geſetzlicheBefug

nis. Einem Major wurden 200000 Mk. über
mittelt, ohne weitere Einzelbelege. Auch in
der Poſtverwaltung ſcheint es üppig zuzugehen.
Die Bezüge des Generalpoſtmeiſters, deſſen
regelmäßiges Gehalt 24 000 Mark beträgt
belaufen ſich annähernd auf 50000 Mk. Roch

riſer Brief der „Münchn. N. Nachr.“. Es

die Ausſtellung ſo früh zu eröffnen. Die

Seite geſchafften Kiſten befanden ſich auch.

wertvollem Inhalt geſucht; ob er ſie gefunden
hat, ſei noch unbekannt. Ein großer Teil h Europa

Hedenkliche Mißſtände haben ſtch a auf ſeiner ganzen

diert worden ſind, beziehen aus den Ein

drohenden Rufen vor das Rathaus
eine Abordnung der am alten Schmutz hän
enden Bevölkerung mit dem Magiſtrat ver

delte und alle ihre Wünſche erfüllt erhielt,
zen einige hundert Dorfbewohner vor

en Rathauſe, trotz der Anweſenheit der
Senbarmerie. Es flogen Steine, fielen Re
e und erſt als ein Bauer getötet
nd eff verwundet waren, gingen die braven
Pefeoesſtanzefen ruhig nach Hauſe.

Zu Teheran iſt man beſchäftigt, die
letzten Vorbereitungen für die Europareiſe
des Schahs zu treffen. So hat u. a. der
Schah befohlen, daß ſeine Favoritin, eine
Bildſchöne Zirkaffierin, ihn auf ſeiner Reiſe

z begleite. Als der verſtorbene
Sechah Naffr-Eddin ſeine zweite Tour nach
Sareopa unternahm, begleiteten ihn ſeine acht
Frauen bis Moskau; von dort ſandte er 7

arten

war damals vollſtändig geheim
gehalten, und weder Preſſe noch Publikum
wußten ein Sterbenswörtchen davon. Dies

558 5
tragen milde L

et dachernieder
ihr alten Lieder,

K z
In
Thu
Vor

s

iſt die Unterſuchung erſt in den A
die Antwort des Kriegsminiſters auf eine An er

Der Stern von Yukon.
Eine Erzählung aus den kanadiſchen Goldfeldern

von George Corbett.
Deutſch von Helene Hardt.

Nachdruck verboten.

Der Kutſcher, ſehr erfreut, zeitraubenden
und vielleicht unangenehmen Nachforſchungen
zu entgehen, trieb ſeine Pferde zu ſchneller
Gangart an, und die Menge zerſtreute ſich,
nicht weiter an das Geſchick des kleinen
Straßenjungen denkend.

Zeit geworden, nach dem Dampfſchiff zurück

zukehren. Als er an Bord angelangt war
und bemerkte, wie faſt jeder der Reiſenden
von Abſchied nehmenden Freunden und Ver haben meine Lage und meine Gefühle richtig
wandten umgeben war, empfand er ein Ge
fühl von Verlaſſenheit, deſſen er ſich jedoch
im nächſten Augenblick ſchämte, wenn er be
dachte, wie viel Herzeleid ſeiner geliebten
jungen Gattin dadurch erſpart blieb, daß die
Bitterkeit dieſes letzten, ſchwerſten Abſchieds
nicht an ſie heran trat.

Jetzt war der Augenblick gekommen, da
der Befehl erteilt wurde, daß alle fremden,
nicht zu den Schiffspaſſagieren gehörenden
Perſonen den Dampfer zu verlaſſen hätten.
Da ertönte mancher Seufzer, manch mühſam
unterdrücktes Schluchzen eines gequälten Her

über ſeine innerſten Angelegenheiten reden hzens, und Boltons Augen füllten ſich mit
Thränen, als er, am Schiffsgeländer ſtehend
die Abſchied wehenden Taſchentücher, die letzten

Grüße der Scheidenden, gewahrte

„Sie, mein Freund, und ich ſcheinen
dasſelbe Schickſal in mehr als einer Bezie
hung zu teilen,“ ertönte plötzlich eine tiefe,
wohlklingende Stimme neben Bolton, und
dieſer erblickte neben ſich einen großen,
kräftig gebauten Herrn, der ihn, freundlich
lächelnd, anſchaute, und deſſen Geſichtsaus
druck ſo angenehm war, daß ſich Sylveſters
Herz ſogleich zu ihm hingezogen fühlte.

„Jch glaube, wir können uns beide ge
genſeitig beglückwünſchen,“ nahm der Fremde

abermals das Wort, „daß wir ſo weiſe
J waren, von unſeren Lieben daheim und nichtWährend deſſen war es für Bolton hohe hier auf dem Schiff Abſchied zu nehmen.

Habe ich nicht recht, Sir?“
„Jch teile Jhre Anſicht in dieſem Punkte

vollkommen,“ lautete die Antwort. „Sie

verſtanden, und deshalb will ich Jhnen auch
geſtehen, daß es für mich nur ein Weſen auf
Erden gibt, von dem zu ſcheiden mir das Herz
ſchwer macht.“

„Und Sie hoffen ſicherlich gleich mir auf
eine einſtige glückliche Wiedervereinigung?
Nun, die eine Thatſache dient zu unſerem

n je größer der augenblickliche Schmerz
des Abſchiedes iſt, deſto größer wird auch der
einſt die Freude des Wiederſehens ſein

Wenn jemand vor einer Stunde Sylveſter
geſagt hätte, daß er mit einem Fremden

würde, ſo wäre ihm dies ebenſo unwahrſchein
lich wie thöricht erſchienen. Aber Mr. Jzard,

im erſten Augenblick zu erobern.
Ein Canadier von Geburt, reiſte Mr.

m für ein weitverzweigtes Geſchäft in
ondon und ſtand jetzt im Begriff, für die

Firma weitgehende Verbindungen in ſeiner
Heimat anzuknüpfen. Auch hatte er eine junge
Gattin in England zurückgelaſſen, und welche
Beziehungen konnten es für die beiden Män
ner wohl geben, die noch inniger geweſen
wären als dieſe

augenſcheinlich über alles liebte, zu verlaſſen,

ſo lautete des Fremden Name, beſaß die

Welchen Einfluß dieſe zufällige Bekannt
ſchaft auf Sylveſters Schickſal ausüben ſollte
werden wir bald ſehen.

Nachdem Mr. Jzard offen und freimütig
Bolton ſeine Verhältniſſe dargelegt hatte,
wünſchte er begreiflicherweiſe nun auch zu er
fahren, welche Beweggründe den jungen Reiſe
gefährken beſtimmten, ſeine Gattin, die er

und weshalb er die weite Reiſe nach Montreal
oder vielleicht ſogar nach noch entfernteren
Gegenden angetreten hatte. Aber obgleich
Bolton ſich als ein ſehr liebenswürdiger,

Gabe, ſich die Sympathie ſeiner Mitmenſchen die Räder eines Wagens gekommen war, Er
wähnung.

„Und ſind Sie ganz ſicher, daß der Junge
ſich nicht etwa abſichtlich in Gefahr vegab,
um Mitleid zu erregen fragte Mr. Jzard,
der augenſcheinlich der Erzählung mit größtem
Intereſſe gefolgt war.

„Aber welchen Vorteil vermochte ihm
mein Mitleid zu bringen, wenn er durch ſeine
Unvorſichtigkeit getötet worden wäre? fragte
Sylveſter ungläubig.

„Jhr Mitgefühl hatte natürlich keinerlei
Vorteil für ihn, aber ich vermute, daß das
e welches man bei dem ganzen Her
gang beobachtete demjenigen gleicht, welches
in ähnlichen Fällen von gewitzten Verbrechern,
beſonders hier in Liverpool, mit Vorliebe
inne gehalten wird.“

Aber davon konnte doch in dieſem Fall
unmöglich die Rede ſein, da den Leuten in
keinerlei Weiſe ein Gewinn aus der traurigen
Angelegenheit erwuchs. Niemand bot dem
Vater, der ſich beeilte, ſein Kind nach dem
Krankenhauſe zu bringen, eine Unterſtützung

teilnehmender Gefährte zeigte, ſo vergaß er an.
dennoch nie die Warnung ſeines Freundes
Goodwin, ſowohl den Zweck ſeiner Reiſe wie
das Ziel derſelben vor jedem geheim zu halten,
und ſo mußte ſich Mr. Jzard einſtweilen
mit dem wenigen begnügen, das er über
das Leben Boltons in Erfahrung gebracht

atte.
Zufälligerweiſe that Bolton gleich am erſten

Abend ſeiner Bekanntſchaft mit Mr. Jzard
ſeines Erlebniſſes mit dem Knaben, der unter

„Und dennoch iſt es ein wohlbekannter
Trick, um einen Auflauf herbeizuführen.
Während nämlich einer der Bande verſucht,
die Aufmerkſamkeit der Menge an ſich zu
lenken, beschäftigen ſich die andern Mitglieder
derſelben damit, die Taſchen ihrer Opfer zu
revidiren. Wenn Sie nicht der Gerupfte
ſind, was ich zuverſichtlich hoffe, ſo iſt es
ſicherlich ein anderer aus der Menge, dereinen Verluſt zu beklagen hat. ort folg



A n z e ig ge en.

Eine Arbeitsfran,
welche mit Gartenarbeit Beſcheid weiß,
dauernd auf halbe oder ganze Tage den
Sommer über verlangt.

Annaburg. a Schdner.
2 kleine Schwerin Läufer

(Künſche), gute Freſſer, wegzugshalber zu
verkaufen. Friedhofsſtr. 19

2 SSpeiſekartoffeln
habe noch billig abzugeben und liefere frei
Haus. Beſtellungen erbitte per Pöoſtkarte.

Ackolf Weicholt, Prettin.

Pa. Pa.
Haun Düngekalß,

Cement, Gyps,
Rohrgewebe, Jaägel,

Schlemmkreide, PVarben
Carbo nennt

Dach- und lsotirpappen.
Theer, Kebemasse,

Treppenstufen, Thon-
Hiesen, Dachsplitt.

Mauer- und Dachsteine,
Verblendsteine,

Dachfalzziegel, roh g wn
c S Gſassteine, I

Thonwaaren,
ls: Röhren in e

ripne

Bauholz- u. n etter- e

Frühſahrs-Artitel-
Drahtgeflecht, Drahtnägel,Spaten, Spatenſtiele, Dünger

gabeln, Gartenrechen und Harken,
verzinkte emaillirte Eimer,

gußeiſerne und emaillirte Kochgeſchirre,

S Vorhangſchlöffer
(das Stück von 10 Pfg. an),

Atxte und Beile, Beilſtiel ec.,
Bügelſägen mit Stahlbügel,

Kartoffeldämpfer, i
Centrifugen

Göpel-, Dresch-, Häcksel- und
Prilmaschinen S

beſter Conſtruction, ſowie
ſämmtl. BauArtikel,

Dach und Stallfenſter,
Handwag S in größter Aus

wahl liefert zu billigſten

Annaburg. W. Grahl.

Carl Quell, Annaburg
einpftehlt ganz beſonders preiswerth

15 Elle Hemdenbarchend Mk. 2.5015 Elle Handtücher

15 Bettzeug u 2.50 15 nlette15 Leinwand 2.50115 Blaudrucki 15 Elle Kleiderbarchend 3.75 Mark. r9 Elle doppelbreit Kleiderſtoff (reine Wolle) 4.50 50 Mart.

Carl Quehl, Annaburg.

Mk. 2.50
3.50
2.80

Emnpfehle mein vielſeitig vergrößertes Lager in

Schuhwagren
Marke „AdlIer“.

Schuhwaaren mit der Adllen- Marke ſind die besten
Große Auswahl in

S weißen und farbigen Schuhen.
Hochachtungsvoll

Paul Weumannmn, Sſhuhmachermeiſter.
Anunabnrg, Märkt 12.

8

n im nee 4 g9 h ad r

c e d. 8mit ſich zurcher n und Ansührung von Nenbanten
ſowie allen in das Baufach einſchlägigen Arbeiten

Tischler- und Glaser- Arbeiten
werden mit übernommen und in eigener Regie von küchtigen Fachleuten ausgeführt.

Weiter halte mich zur Ausführung von

e Brunnen-Anlagenbeſtens empfohlen. Brunnenrohre in allen Größen ſtets vorräthig

e Aufſtellung von Abeſſyner Brunnen.
NB. Mehrere e ſolid gebante Häuſer S hat unter T hünſtigen Be

dingungen zu verkaufen Den Ob

u. ſ. w. einpfiehlt

Richard Paul
Dhrmacher und Goldarbeiter

Annaburg
u Hoſzdorfer- Strasse.

t vorkommenden Todesfällen mein Lager fertiger

Särge.Kinderſärge in allen Größen. Große S von 20 Mark au.

Särge, ſowie Bolzſärge in Metallſargform und

e Metall-Särge.e Step p decken W in jeder Preislage.

An hin Wille Tiſſerneſe
e i

Eichene

Zur Lieferung vonKautſchuch- Stempel,

Meta Wäſcheſtem ipel
empfiehlt ſich dieHuchdruckerei von H. vteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichnis liegt

zur gefl. Anſicht aus.

und Plattſtich-
vnogramme
S bei

Sebast. Sohimmeyer

chultheiß Lager

Verſandt-
u. Monopol-Bier

in verſiegelten Original
flaſchen direkt aus der Brauerei t
einpfiehlt

Musehe öthenſie v h Wichse derer er Erreugt mit wenig Bürstenstrichen

C Gei s r tiefschwarzen und bleibene h l den Glanz, schmeidigt das Leder und ver
braucht sich Ausserst sparsam. Nur ehe

1717
Brille

a rothen Doran à 10 nan 30 v belt

Neue böhmische
Hettfederun Daunen Vanuille

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

in Blöcken von 5, 2 und Fund. Pfund,

à Pfund 90 Pfg.,
Hülius Kählig.

bei Mehrahnches billiger, empfieht

Biet- Cleeln okalade

Otto Riemann-

Selterswaſſer,
Brauselimonaden

eigener Fabrikation,
einpftehlt mindeſtens in derſelben Güte wie
die auswärtige Konkurrenz die

Annaburg.

S W 2 e SeEmpfehle in ſehr ſchönen Muſtern:Hut end Hemden
8 für ar Damen Kinder,

S Damen und Kinderſchürzen,Heiuklridern. Aneehſen

Sebast. Schimmeyer.

eigene em n(Marlke Meyer-Christianie)

beſte Handelswaare, wegen ſeines milden
G.eſchmackes leicht zu nehmen,

z Flaſchen zu 60 Pfg. und 1,20 Mk. ſowie
empfiehlt in

ausgewogen diee Apotheke Annaburg.

lolz, Mosaik- und Marmor
Barchente, Wachsnesselfür Tiſchler, in yeneſten Muſtern,

G Iischläufer
Max Bucke.

r LeipzigerTaſelrompolfrücht

n ſchwarz
ohne Steine

Reinerlauden
WallnüſſeBirnen weiß hatve

Früchte
empfiehlt

ſſblen Geruch Munde besgei

S tigt man mHeutschen Aundpillen. Dose à 50

S Pfg. zu haben in der An nee
Californiſche Aprikoſen

Aepfelringe SFeinſte Catharinen- PflaumenTürkiſche Pflaumen, Miſchobſt S
S

G
Getrocknete Kirſchen
empfiehlt Otto Riemann.

Zoll Inhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Eine kleine Wohnung
oder auch einzelne Stube iſt zum 1
d. Js. zu vermiethen.

Ab. Wagner,

Juni

Vüruer Schüten Herrin.
L Mittwoch Abendbeim Kamerad n

c gemüthliches
S S Beiſammenſein

Tagesordnung Leerung
eines Tonwanter

Sch o ppens. Das KLommando.
gefunden. Abzuholen in J

Exped. d. Bl.

Markt-Kalender.
Vm. in San Vm in San

an Km.
in Seyda.

Redaktion, Druck und Se
von Hermann Steinbeiß in Annab

in en
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